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Bezug: Verordnung vom 22. 9.1958 über die 
Tilgung der Anteilrechte an der Alt
guthaben-Ablösungsanleihe 
(GBl. DDR I, 1958, S. 688) 

Evang·eliscliies Ko11sistori.um 
B ,20 404 - 1/59 

Greif15wald, 
den 15. J-anuar 1959 

Nach § 1 Abs. 1 a ·aer o. a. Vieroridn;ung sind 1959 die 
Anteilrieichte, db ein" Gesamtsrimllle bis zu 100,- DM 
au:fweiis>en, ~n vollier Höhe zur Tilgung fälLig. Die 
kil'c.hlichiem Oi1Clnststielfon werden hiieridurch BJng.ewie
Se!Il, diic Altguthaben bis Zll msge·samt 100,- DM , zu 
dein· j(n . d1e-i· ()rtHchen Presse a:n~egebenien Te·rmi!rnen 
abrtu'hehe1n rund siie auf das Hd. K·on.to der . kireblichen 
Kasse ejinzµ:zahly.n .. Die. Beträge sind zu veminnah
mein: 

Kirche11.1ka15~e · 
Pbrtkasse· 
Kre~ssyin.1odalk,asse 

Es wird emp:llohlie!n, d~ diei1.1 ··K,W~·~e#'k:~sen aus Alt
gut!h!l!bem. zufliießend1en · l(.apitalhe~~~ ,~ur In~tands'et
zung k!irchlidie:r Gebäclde ode:r des InVlein:tärs zu ver: 
wieindoo. Hiierzu wi11d schon im vora'us di1e kirichen-
ali:fsiichtliche Ge?.rebmigung e1i1ei:lt. De~ Genehmigttng 
ciioos. Einzelhes·chlusses dies Gemieiiriidiekirch~nrats be;.. 
darf es [11.fü~ht mehr. . ·. 

· &wcitd~ .Kreis:t1yblodalkasseit1 Beträge aru> der Ab-
1&.uing 1 V1Qln: ~I,t~tlhaibeln zufliießtein, ·. sind d.iiese eben
falls zur Dool{\1~ :VOI); Ausg.aben zu verwend,en, di1e 
v•onr Kreii.skii;~in:~t .fte~tzul~e:n ~~d. 
,D~. dem. Pfa~r~e~~~~:'.~~~~~. ~teilrechte · si.nd 
zfrr J)eckllillg der A~-Mi~·n> ~~~t':P~r,i·kal5:sie zu ver- · 

; weindelll;• · • .•Eilßier bescmdre.r~ -~~fü~JH~~slung bed!lrf es·· 
·• . .;:,~.c.h. ·t. ., · . ·· :: i:J·1 · 
„~ ,·_,.{ ''.;,, ,;~!, 

F. Mitteilungen Uir den .kirchlichen Dienst 

Nr. 3) Handreichung für die Woche des Ge:betes 1959 

Nr. 4) Bischof D. Krumrnacher: „Die Gerne·inde" . 

B. Hinweise auf staatlime Gesetze 
und Verordnungen 
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Nr. 2) Staatlicher Ehegatten-, Lohn- und Kinderzt4~ 
schlag ,, ... 

Evangelisclz,es Konsistorium 
B 21 703 - 31/58 

Gr1ei1fswald, 
die111 17. Jf!llnlua•r 19&9 

Mit 1uns1e•ren Rundvierfiigu:ngeln viom 30. 5~ 1958 -
B 21 703 - 3/58 -, vom 7. 6. 1958 - \B 21 703 -
3/58,I - Ulnd vom 18. 6. 1958 - B 21 703 - 4/58 
- ibe·tr. staatHchen Lohn-, Kinder- und Eheg1tttien• 
zuschlag, 1iabe1n wir a:uf die bei d~r Zahlu:ng d1er. o. a.• 
Zuschlä~e zu hieacbteude;n staa!tlichen Bestimmungen 
ViC'l'w1ese1n. In Ergänzung dies1er Rundvierfügung~n 

mache!Il wir dar~uf .aufmerksam, daß inzwi&chen ·fol-. 
~e1nde wei:tC'l~e staatliche Vors1chriften ergangen sind: 

1. Dm1ch d1e 2. Durchführu;ngs!biestimmung vom. ~~,;c 
9, 1958 zur Ver,01-dmmg ühier diie Zaihhing eil[\.$ 
Ehieigattienzuschl~s (GBl. I Nr. 61, 1958, S. 69$). 
iat geregelt, daß als eigtelI!le Ei:nkünfte ·dies E'he.
gattie1n, die die Zahlung des staatlichen Ehegatten·. 

. zuschlagies · an Empfä111gie1• von Gehältern unter 
dµrchsch:nittlich 800,~ DM moniatlich .au~~ehließ-. 
lieh, ge,ltieln : 

a) Lohinreiinkünfte, 
\ ~ 

b) J.Dinkiinftie aus der Mitglieds-chaft zu einer s·oz.ia.:o. · 
listis·chelil Produktiio;nisg.einoS\Sienschaft, · 

c) Stipeindie!n, " 

d) Eiin1nalhme:n a'Us @ewerblicber ~der son5tigierseJb.:~ 
stäim:ligieir Täügk,eit so\viie aus steioorbegünstigter 
freliberuflicher Tätigkeit, sowdt sie ml()lnatlich' 
60,- DM ühersbeligle!Il, 

e). Eithkftnft1e ·aus einer Land~ oder Foi:S:twtrt~41tft; 
de1111e:n iej,n Ei:nhieit1Swiert v•dn mehr . ah! 2000 DM 
zugr:oode.„„;liegt, · 

f) EitJJn.ahmein ~ilß V~rmiet~, Verpa~htµing. odier 
Kapi:talverm~in1 s11wieit sie· mo:natlfon>6o,~ 
ühe·r~ti~e!I}' 

:_l 



Aus die1r Ha:ndrc:i!c.hung: 

WOCHE DES GEBETS 
FDR DIE EINHEIT DER CHRISTEN 1959 

\~ 

Enster T!lg 18. Januar 

·LIEBE 
der Gr,tuuJ. da Eüiheit 

t Sam. 18, .1---..,4; 20, 1-42. Die F11e1undsehaft und 
Tre;UJe zwrechen David u.nd Jonathan. 

9. 

BITTGEBET 
Gib, o Herr, wir Mtte:n Dich, daß der Lauf diesa·r 
Wielt duroh Dein Regie11e:ri so fri1edvoU geol'dinet wer-. 
die, d:aß Deiijoo Kiuche Dir f11C1ndiig di,e1n;eu kiann in .aile1r 
gottseligeln Ruhe; durch Jesus Christ'lts, u1nsere[tl Hlelrrn: 
Amen. 2" 

SEGEN 
Röm. 15, 1.3 

i. K1or. 13. Das Hdhcl1ed dier Ucbe. Dritter Tag 20. Janu.ar '· 

Psalm 133. 'Detr Segie!Il der Brind1.ei.t'5.chi:tft; 

Wir g.edenkeri aller, d'i:e dumh stille Tat1en dier Liehe 
m dein Familfon, Sc.hulm, Kr.ank-enhäiu:s1e1'1n., in Amt 

. u111d Beir:uf u•nd auf allen W~!n dies Alltag:sfohens 
dein Gott he7Jeugen, d·er die LiJe)>e ist. ·. 

Wir.yergeg,enwlirtigein ,uns, was Weibe .für dte Einheit 
. der. Ki:r.cihie bedeutet. 

BITTGEBET. 
0 Gott, ·UJnSlelr Vater, der Du. gut .bffi,t über allie 
metnsohl.i:che Güte hinaus.; der· D.u ~eriec~t bist über 

.. alJe methschlrchie Gerechtigkeit .. lii,~u,s, in .d1em StiHe, 
FrJ.iedie uind · Eintr:acht ist; wir Mften ,.Dfoh, veir:söhinie 
Oe.iJne Diicnier, di1e dµr.ch Uniei:piglC1~it fonei1111;nd1er ;gie-

. tl'ejnnt .~nd, .. 1.uid ' füJ:B~e uns · zw;i.1ck · ~11~· . Ein'heit der 
Liei>e; .die cm· :w~~g DeineJll ~rilia.b~.n We~1etn gfoi
chein mög1e, 'Und da Du i\J;>e:t allie•n Dingein bist, 

. sieh1e111tk•e uns, daß wir in einem Geiist dier Großmut 
mit~i1nande:r {v;ierhuindei.n wierdien; daß · wir d.i:u,ch di·e 
·B!llilde ,dier Liit;Jbe wnd Zwneiigung ~~stlid1 ei!ns werden, 

··· i!h . uJn5 sielhst und miiie.ina:nder, Oltr:~h jen1e111 Deinen 
.J3li:~den, .der a'Ue Di~ei mit. Fvieden erfüllt;, um der 
· Qn'.ade:,· ' ~arlll'h~rzigkeit u!nd des. · Erb111rniieilll5 ·Deines 
~!i,el>te111 i5o'l~~ ~Woo·. Amen. i 

SEGEN· 
f:ZJ(,or.· .tQ„ tf: 

,·' '<\ -· .'. .. •. > .. · .. ,,',„' ,·' '. ~ ;~: ,/;: '" ~'~·.:l ·' 
.,. ,L:·._ >.~:'.;l'·s·:,·i:'"~): . . , 

Zweitier !f.ag .. ; ,.;~i"::, i..•: 19 .• J;aontLwr 
'FREÜPE"·::.:·rh:.0;rr··• 

'" das Zeichen·· d·ei::Em{het~~c 

~1r; . .f ei< ai, 1-14. Der Hienr 'Vird ~~1Volk ~~itmlriei}n 
··~2 · :\·u~~ alle. Trauer 111 Fre~de ~mVMi(te!ri; 
)'*Phfü·.1; J2~2) 4,. Der Apostel fQ~~i·t dfo Gliiub~~n 
· '~ aua;,1 ,;e.i/ires fümies zu werdierni. 4am1t S·ei•nie Freud·e 

v1o'llkdmm®. .~. ' ' 
'. Ps.~1ili;zj'26~ .. ~D,tefF~uJre; in der ;wrlis der He'l'r erhält . 

. " . ZV:ir ~~~lt~\; ··• . ··• . · ·~a~ti&h -w~n~1lhaftlic.be, f~ch-
·C liehe, ·tiee'hi " . .:· ·' ' •/':• '*~rkH<che Arb:eif 

<i ' : •• ,:f;llii 'Sehtp~~ .. · . , .. , . .· 1ntF S!De .. un~r . die 
,,,. ·· HerraC.haft die$. M. 1 

· z~r.Fre'Uid1~.· dieis 
} . ~tnac~~!ll uhd '~r gfi~ t~'; · · · 

~:,ftP#~~~f;9~t:i~~i:~,~; 

FRIEDE 
das Urb.ild d,er Einheit 

Jes. 8, 23~.9, 6. ]nmitten der Dunkielbett hringtder 
Messi,as Fdcd1em . 

Epih. 2, 11-18. F1wede111 u;nicl Einli1e.it dur·ch das Kreuz 
Christi. , . 

Psalm 122. Jerll.ialem, StRdt d~ Frioo1~ns füt'j~~f 
ihl'le Kiinider. ·· ;:>.: 

Wir g.edenkeln aller öffontliche.n. Ämter und Q~~„ 
keitein siowie aller,. d:i1e sich um de;n Fried100 ,'unter 
dien· Menschen hemühein . 

Wir v:ergeg.enwärtige!n' U:ns, was Frweide111 für die Ei:n:
'hieit d1e·r Kivche hed~utet. 

· BITTGEBET 
0 Hie.rr Je5UIS, Christus,' der Du zu Dei111ecn Apl>steln 
g;es.agt hast: .. „Dein Friedien l~sie ich . euich, inei;nen 
Frieden gehe ich euch", siieih n~cht auf u'IllSere, Sün;d·e~ 

. SI0111)de11'1ll auf den Glauben Defuex' Kiridhe und schenke 
ihr dein Frieide;n . unid' d1ie Ei.p:belit, d:iie D~inem Wiij~~ . 
ellltspre•C'h!eill; ~r Dtic lehe.st 'und l'leglereat, Q.Qt~t;~R 
Ewigkieiit zu Ewigkeit. Ame:n. s · ' ''' 

/'-i'., 

SEGEN 
1. Thiess. 5, 23-24 

Vierter Tag 21. J~n,u~ 

GEDULD 
der Weg iter Ei!fl.h,eit 

Jes. 50, 4-11. Die Sedeingroßie des Dieniel'.S. iles 
'Herl'lp. 

2, k.pr. 6, l-13. Der Apostel er'Weist sicih in all~ji 
Lagen stwndhaft, u.in diu11ch Sieinie Liebe aUen Gliia;. 

. bi~.tri zu diernien. · „ ~ ' : " 
Psalm 91. Einie sicliiene Zuflu:c.ht u;nd Vertr,auen ~u 

G,<Jttes.. Barm'herziglre'it. . ·, · 

Wir ,t?,ederikein, 'der z~u~n, die gediuldig Leidieiil. a~ 
~. des Qe:is~ ooier dier 'Seiele' ertr.agein, Ulri~f '' 
l:llednwu~hiurng. ~r., Verfolgung. · · · 

Wir v:ergege'iiw.iir(lgeln iins, was Gied1uld für d1ie .. Ein•. 
· h!cit der. Kivc:he ... hecl1e'~rtet. 

ßITTGEBET 
0 ~tt de,r Lleh~, o ~bc·r der Ei1111tr:ac.ht, clel' b.u, 
clumh DeAne;n · eiiigeb~i~ So~lln ~li!Rm ß.~t Z!t un$5r,:. 



g) Rente:n, Versorgungien und Unt·erstützungen, zu 
de1ne:ri ieiin Zusd;ilag auf Grund· dier RerntreinZi'tt-, 
schlags:Vetiordinu~ng vom 28. Mai 1958 (GBI. · I .• 
$; 442) pahlt wird. 

Zitn~:n aus; Sparguthal,Je\II1 Hypoth~lcetipfandbriden 
oder ObligaU~n~'.n gemäß. Gilis1t)t1' v();n1 9~ Januar 
1958 üp1ea.- diie Firn~~~e11ung ~s. v1olks1eigierw~ WohM 

/ill'lHlgähw1~elS (GBJ. r; s.. 6?3 SiOWW Etnkiltiftte aus 
der v~rrn]etu;ng Vl()n ~dhn;1)äifimen i,n ~iJntem Ein• 

· .od1~ Zweifan-f1].i1e1n:'ha:us. · ,od~~ a'Ü$. VermietuJ1g'en V·<>n 
eiin bis . z~d Zim.hleril gie,Hka~ .. a1tcltt . a:ls :Einkommen, 
wiejrrn keiine wieitietien Elll,ljll~hmem. la:Us V.ermi1M:ur1gen 

.· .. erzLelt .wenl1eJn, . ' .. . ' 

• :2 •.. Mit Be11>chluß v()m•. 18. 12. i958 ühe:r d.iie Ausset- • 
.. . .· .z\lng clea; Neu}J1ereclq•nrungdres Lohnzuschlages (Gßl. · 

I, Nr.74, S. 88?.J.:~stßeat~~tzt ''".ard~·u, daßb.a,w. 
.... ·c!iio·. s .titatLich wq~1bfd;p~t®,.ß?hrt~l1scp·läfie ~ · auß~l'· 

·' h.~i' . Ne.n~.iir1sool1~1!81~jll . •.• n1c:4t. .~ll ··. ro :· nereefä~e1n. 
~d; · .. Di~ ~t11a,tli1yl1 ··:~'~k~t~~ten . LOhnzus·~hläge 

.··. :slli:rd. '\Viiie,. hfäihieirÜ1.'.rlie:r··:6,fi~li. defu Dm·chscbi>ltts:V1ei:-: 
.. ~stiµ,1\di~·.~H ~~.pi~'/6.1957 Mb ai. 5. 1958 
· · ~ti~chlliet® ;· Hiih;~ .~µ~il :W~ttierli.izn zu zahlen.. 

''\,,· 

· ·• · 3;/N:ach. eitoor ('~ns·; v~tti;)~t cte.s Ifrei~es Greifswald 
. ' · ... Ahtlg; {}es~~~~~~~. ~u~. :SQziaJWe.s1en - ~noor 

cleu:l ~; ;;f~; . t~~8' \ett~*ejrl ·Ausktt,nf.t . erfolgt dte 
. ·jZ!illIMg·c<J~; S · • .. tJl~h~n ~µi~r~uscb111g5 för Ktn
~'.:'.~~\tt':~?W~ . ~~r:;$~&,ul~uf>hildfrng im Inte·rnat 
·~,\~tf?il'~~ilti*f;,~~~~;>fA~\~ie J;)a'Uu· .. de.r "lJiUJterb1"B-

keihrsv1erb1ndwng über Pasewalk nach Greifswald 
rnnd Berlin. . Autohusved1ind111Jng nach Pasewalk uind 
P1etnkrun. Achtklass;ige .Gruind- und Mitte.fse:hitile am 
Ort. Obeirscli1i1e in Pasiß:w.itlk, die diul'lch 'tägliche 
Ba:h~irahrt. zo: ~m~j:chie:n i~t; .Die ~esletzu:ng erfolgt 
drn11e-h d.a8 ~V·a\hgcl:is1cb1e K1tin~i;$tot\ium in Greifs
wald, . BeWietpklg~ns1n~ ,:n",.·' \~yangdische Kon„ 
siBtm1mn Grei&wij~; ßta~·, '35/36, ,zu 
tieln. 

b) Diakon· (ICate·chiet..::;;i:J) >;~~Y . . .. . .. . . .. 
FäJhigk1C1itie1n · gesucht. 2 ·'Z/ > • ;lMdarf' '4), 
Küche rund groß,er Obstgartiei11i' s.l~~~. ·~llt · Verfü• 
goog. '.; . ·. 

,,f,'.,' „,f 
Bewerbu1ngien. sind :an dein Geme.ifi~J<:tieib~~r.at in <> 

.Ebce1n, K1.1eis · ll;ibnitz-Damgarteil, ~u riii;h~. ~~1 
( ''']i;i 

,,, > - ' ' ' ' '' '- ' ' .>-t'.~~ 
c) Die ('foga~·IJe'.rl~ ~1nd KatechetemteHe in der Kfr7 ,:~JJ 

ch·elt\,memeincJie ~riow, .Kil{cbenld-eis De~niln, ist: lt~; 
~$00erzubesiet2len. 2 I(ifohe;ii ~t Orgd11)wd eine:'·'~ 
· Kapelie 111it. 1eiUtt~m nem~n HiaI~mo111i,,uni' ~l'U.~ zi:1 ver.;' 
sor@clll •. ChriSte:n1e'hre ist. 1h1 + 1)~iliie1m ~ir eJ."tei~· 

·}e1n, - ' 

E~n ~e1u ,!l!Ußboiehautes . abges·ch1osse~es ·· Zin1nfor ;l!t~h~: 
im Pfarrh,a'QS .:11U.r Verfügung. · · ··· · 

Re·w1erhwngie:n sind ;an~ dieli1 Geuieind1ekirehe~'rat ~eg'. 
gieriow/Krs. 'l)emmiin ,~u richOOJn; ·· ',; 

.<Je19;. · · EalW >in! I~t,ernat dul'eh FeriJen~ 
· ·f~~~ . . '•it;•·• . :~·,.de[l. Ei:ziiehu1ig~.bierech;.. 

· '.di~ t ' ••bei Wochenend~ .·E. W'eitet~ IJJnweise . 
· · :•rej.~· e,:inle ·. , , .ultg jedoch nicht. 

,,., . . 1~ •µher· ~i1'cllJ;i1cßte Mittel ist insoweit 

•i·~~.·iti~t.;zw~~!W:. ?·).:/i• .. ·· · ·· · 
·.:·. ;W;iQ;i~·lk e - . . . 

Aus eiiniem Schrnil>ei~ d,er Arhed~me~c~~$„~ .• ,'.:; ,, . 
liic:her Kirichen ·i:n. Dieutschla,11d an ih'.tie :l 

chen witein ,wir die mten ~b~11m~ · · ··· 

fiigletn e~~n Ams2!ug aus der· · · 
Jjdi. . .J?~~ · .Ain.t1eg'11Jl~elti k~ 
i;retrt, lJiP:elst~~~:tl .~~;. ····· · 

::::;~~~~~·.: ~~~;~20i:i~~: 



tO 

re.m W1olhl giegiehen hast, .mit eiinem .neuien ~ebo1t: daß 
w~r ein1a,nd1e:r Iiieibein s10.llioo, sio w~e D;u 'UjUS geliebt hast, 
u1ns, cl~e Unwürdigieu und Ir:rende1n, uinid /hast u'ns De1i
ne;n gieliebtieln Sohn zu unsierem Lebein und Heil ge
giehen; wlr bittie;n Dlich, He:rr, gib uins, De1iwen Diie
oo:rrn, zu jedie.r Ze~t rnnsie'res LeheillS au.f Erdeifl (u:nd 
hes01nd1e·rs uald vor allem jetzt) 'eii,nein Siß!n, d•er ver
gajngie:ne I!'ei;ndsCiha~t vergißt, 1eüin re.h11es Geiwi,sisiein, :a:uf
rich1t1igie Gedanke,n u1nd eiiln IJ!eirz voll Liehe .für u1IB1e1re 
B~üder. Amen. 4 

SEGEN 
1. Petr. 5, 10-11 

Fün1füe·r Tag 

Ji'REUNDLICHKEIT GDTE 
das Band der Eiiµilzeit 

22. J,anua:r 

Ruitih 2. D~e Hierze1rIBgiite dies Boas tritt hervor, als 
e:r Ru1Uh ;nicht mehr .als ei~ F.remde hetrachLel. 

Wir g.ed,e.nk,e:n der Wol~e von Ze:ugiein, di;ie Glauben 
geh·alt1e1n hiabe:n, rnnd in diooer Suu.nd1e besi01Uders !llll. 

dein Die:n~1t solcher Pastonein und Geme<indeg.liieder, 
d1ein1e:n dne hesi0nd1er•e Venaptwortuin'g ühettragen 
wurde für die Versmgu1ng u:nd den Sch'utz der 
Heirdie, Uillid V1(jln dienen Trieiu1e geförde.rit wirid. 

Wir verg.egmrwärtigel1~ uns, w!IS Treue .für die J!i1111be·it 
de1r Kit,che· hediemtiet. 

BITTGEBET· 
0 Hc1rr, d1er Du Deine Ki:ndie:r cins i~ Dir haben: 
wi.lls1t, w'ir hi;tten für die E}iinhei( ~ier . 
siammle, o Hierr, durich Dei:ne 'M~eht De~n'ie m11'$h'e!lt1te. 

He.rd1e U1111tier deir Herrschaft Dei1n;es. Sohtnes 
mi;t Deiine ei;barme'lldie Güte zu :i!h1,1em Zi;el gie;lauge. 
u1nd d:ie Wielt Dich erken'ne, d1ein Ei1n:-e1n; wa,lir(l\ll Gott, 

· .u1nd lih1n! den Da giesand.t hast, J1esus Chr~rfis. Arii.enJ 

SEGEN 
Hebr. 13, 20-2.1 

Luk.. 10, 25-37. Williger Di1e1nLStt giehühret alle:n 
Menschen, wer sle auch imme:r sie.i1ri mögen. Sfobtier Tag 

„·"j-

Psalm 87. J1e;m1salem, d1i:e He.imait · al1er Meins,chie:n. 

Wir gedeink1e(i, der Ar:me1n, Sohwachein, HUjllgrige1n,, 
Not1eid,e1nJd.e;n, V1erliorie1I11ein,, Ve~ICl$ieinein 1U1n:d al1e1r an
dere111, die die Zefohie.n der Güte .Uirul Fre1undlichikeit 

. GQlttes .bruucihien .d:mich Tatre.n der Barimh1erzigkeit 
·Ulnd soziafo.n Gereicihti:gkeii.t, ohne di~e das L·ehen 
siijß.n1os ist. 

W.ir vergegift_nwärtigr!:n u'ns, was_ Fl'le:Undlfo,hkieit und 
Güte fiir dte Einheit d:et Kfrcbe bedeuten. 

BITTGEBET· 
Ö miilde:r KÖllii!g d,er Ze1itiein u,nd H~rr :al1es dessen_, 
was. gieScihaf:fiein ist; ;nimm fth Deiilnie Ki•rche, d'le. sich 
Di,r du1rch ChdS1bus :naht. Reiiiche j~dem v<e>n uns dar, 
was für i:hin gUJt ist; hr1nge U111s .• a.lfo zur .Vollk1ommen
heiit Ulnd mache uns bereiit für dfo Gnade Deiine1r Hei
lig:ulng, indem D;u' uns illl Dejlßler heiligie:n Kirche zu
samm1C1111S1Chl~eßt, Du hast sie erkaJuft dmch. d:~ ko~t
bare Blwt Deinies eiingiebore1ne111 Sohnes:, 1111ru1.ier~s Herrin 

· 1md Heilandes J1es:us Chr:isitus; mit Ibm und mit Dei
llllem ~11-:'heiligien, grntein und Iehrin-spendiej111d~' Ge·i<lt, 
seiiSt Du geBiegi111et ·und giepri~sein jetzt. _u:nid li!n Ewigkeit! 

. Amen.5 

SeiC.hStber Tag 

SEQEN 
Ephes. 6, 2$-,-24 

TREUE 
die Sehnfiill de'r Ei!zheit 

s: HeiSiek. 34. Die' T1,1eue d1er ttkllein. in 
tür ihre Herdoo. . 

'')",\ 

:_:,·.··-~_;_.•••· .Jioh .10, 1;_18. Jeis!l.liS~ die1· wahne uitlid treuie Hirte. 
. Ps11h1. 23. Gott„ d1er tiieuie Hirtie. 

SANFTMUT 
das Gewebe de1· Ei,nhreit 

1. Mos. 4, 1-:--24. D~e Eifiersucht zwjsche;n 
führt zu e!i!nem rück\Siic'.htslooiern Kampf. , 

Ma1t~h. 5, 21_..:.26; 38-48. Wias chir.i,stlic.he Satnffn1qt, 
alles e~nschl:ießt. . ., 

Ps1alm 15. Wie1r in vöUigiem Ei:n'vie1'ltle!lune~ mit_ 
n1em Bruder lebt, woh:nt nah~ be~.Gött. • 

W'ir gedie~zfce'fi' aller, d!~e.'.Y~J,'Stll~iel,ii;;• ~'t~' 
UJnite1r den Me'R1Scbe1n o.ff~tl,bai zu, m1i!Jchiein, ' . . . 
slol~h~r, d1ie iin ~:fon' schrwiierifien Aufg'ilhen :der V .. ·· .. 
handlUJDglllill iiher .. d1e.n Zi9SJa'.Ißm~chfoß vo.!i Kitqlieitli 
dein li;n'dien Sinn dies Hi~ii.l1ena, Wiooe1fu.erstelliei11is &iid. 
V1crsö!h1ruelliis benötigen. . · 

Wir vergegemviirtige1n u'ns, was San.ft:mut fqr diiß. Ein.', 
heti:t 'der Kirche hed1eU:tet. , 

BITTGEBET ,'.,!(',;,~;:'':' ';~,,{';. 

Wtir hHten Dich, o Herr, ge~k~ :i~':'.. 
niein, Heiligen, . All~.rp,~i~~'~, · 
a~il:iriej_oot ist ;üJ:iie'r·;~&'J~1 
~ndellill; giih Deinie:n,, :F' · · · 
dwrch das kqiS!jihJ!:~ »r„ 
und .la~ lle1h~Lhi~~~~~:_, .. 

· füvigketiit. Afficellt~ ~ ·· . < : ·· 

. SEGEN 
Mos. 6, 24-;:;26 

SELBSTZUCHT 
dd.s Maß der Einkit . <; 

Ze~~nja 3, 9;_2(). Im n~·utein Jlßl'IUäaJJein w~~:. 
am Le<hiC:lri erhalte,n dm'Ch d:iie Gegie!1t'w'art Gio:t,' . . ,• "'· ,. „ 



1„ K1ar. 1, 26-2., 5. fo unlsierier SchwaC:hhiei:t hewieist 
~tt Se1nie Stfüikie'. 

Jo'h. 17. Pas Gebet Jesu für di:e Se.inein. 

Wir gedenkefi, de.r rie'ich1e:n Gahen, di1e der Kirc.he mit
gie1ttjlt sind - Apostc'f, Proplheten, Lc:hooe·r, Wu;ndie1r
tätie<r; He~ler, HeHer, Verw.alter, ZU1ngie:n11.1edrne.r, Dol
meitschier - und d1er Kraft deis Geistes, dfos1e zu 
eiinem mac.htv1ollen Instrument zuzubereiten ohne 
Mißklang, das Gatt pre:isen u1nd die ga:nre Erd.e mit 
Se~niem n1ewe1n Lied erfüllen wit·d. 

Wir V.ergegenwiirtig.e!ri .1ins, was Selhstzuobt für die 
Einll11eiit der Ki:l'che hedie·wte·t. 

BITTGEBET 
Allmäditige:r Gott, der Du uns Gnade @Cgie·ben hast,, 
zu diesier Zeit eiilnmüt:ig 1u.nsel'le ~mdnsamen Bitten 
vor Dich zu· hl'i:ng1en'; u:nd dter Qu u:ns vei;hcißt, d.aß,, 
wenn zwiei · oder d1'1ei in Deinem Namen versammelt 
sind, Du ·iih!1ie Bitten e1;höre;n willst; 1eorfülLe jetzt, o 
H~rr, die .Wunsic•h1e und Bitt•e1n. Dei:ner Diener so, wie 
es füi s\ie am di.enlichst1en ist. Gih uin.s i111 d.ie,ser ,Wielt 
die Erkenntnis Deiner Wahciheit und in der zttkünfti~ 
gen W1elt ewiges Leben. Amen. s 

SEGEN 
Ephes. 3, 20-21 

QUELLENNACHWEIS 
1 Jakiobu.s-Liturglie des hieilige<n Dionysius. 
2 . Book of Comm~n Prayer. 
s LHwrgi,e der J1ömi\Slch-kathiolis,cJi;e:n Kirche. 

4 Kopt:i,sc.he Liturglie di81s HI. Cy1ill. 
5 Syr,Lschie Liturgiiie des HI. Jakohus. 

. 6 LitU11-gie der Reforim!ie.rtie1n Kircbie Fran'heichs. 
7 Litwrgliie< des HI. Ba.s!iliius. 
s 'Liturgie des HI. J1oh.R>nries Chrysosti00n111s .• 

Nr. 4) Die Gemeinde 

Deir im Fol~den mitgete!iltie Aufsatz „Die Gemein· 
de'' vl()I} Bischof D. Kr:ummacher 1iSf fö dll(m Bammel· 
werk „Di,e evangeli.sdve · Christe;niheit in Deuitschl,and'~ 
heiim Evangieli.sehen Verlagswerk Stuttgart ~,rschiienen: 

DIE . GEMEINDE 

Vt()lll 

Friedrich-Wilhelm K11.ummache1· 

Ma,'Q kanin ni:chf v·M der Giemieinidie he:ute J1ed1ep, ohne 
vieir Tatbestände des Neue~1 T·estaments klar im Auge 
zu beihaltie:n: · 

1. Das Neiuie T~t,amie1nt kidn;n:t keip. Glaiubemlehen de1s' 
eiµrelnien 1ohine diie Geme;Lnidie. Die Gemeinde aber 
ein tSpli.ngt nteht dem wrnien v:ie~e.r e,inzelinier f.riommer 
Me1nsehep~ ~O!ndern in der MiH(C der Gemleiln:de ste:ht 

11 

als für Hell'~· llln.d Haupt Jesus Christuß.. D.as wird in 
a111schauli,che1n Bilde1~n eingeprägt: Di1e Giemeind1e ist 
de1r Leih, Ohristu:s: ist dies Haupt des Lefües. Die 
Gemeinde :ist elin: Tiempel, Christus i.sit Fundameint 
~ Schlußsticli.n dfoses Gehäudies. 'Chr!iist'tis ist der. · 
We:iJr1stiock, und d;i,e Gemei1nd1eglieder sind die Reben; 
Christus is•t . deI· Hirtie, u:nd dfo Gemeind1e i1st di•e 
He1rde. . ' 

2. Das Ncwe Testamfüit kien'nt nicht dien Unt1erschied~ 
dein wir in' der deti•ts.cheln Sprache zwiischien Ein7<el
gemeiinde u:nd Ge.samtkirche machen. J1ede dnzelne 
Ge1miei,nde, in Athe.in, in Je1·ua.alem, in Korinth, is't 
„Kiirclhe Gottes", eccle!sia. Diie Kfochie als Leih Christi „ 
is:t /in jedm· örtliC:heni Gemeinid1e lieihc:ndige Wirkliich-
kc:it. Keine örtHche Gemeind1e aber lebt :für sic'.h al· 
led111. Die Gesamthe,it d1er „Eccles,ien" ist der Leih 
Oh'li~t:i, so daß man Gesamtkir·chie und Einzelgemoe;p,. 
de lllii;cht gegeneinand1er stellen kta;ll)n:. 

3. Das Ne:rne 'l1estame1nt schilcle.rt foeine Idealgein.iil(!ll• 
cle1n. Die Ecclesia Gott1e~, de1r Leih Christi, wi·tt· 
tnfichtie:l'ln' UJnd s,chonungsfos d.a~i&teUt mit FieMeJiri 
u1nd Sü~die,n, Flecken . :und Run~l:n~ Zwijespalt uhd 
Kled.1nglauhien. Die „Ge.me1inde die1r H!eHige1n" zn Ko-
ri.cnth is1t eliine Gemeinde von Sündem' wiie jede·r in 
dieJn Korinther-Briefen die.c; Apo.s.tiels Paufos nachfoStm 
k1a1n:n:. Die ldeinasi.ati&che'n Gemeinden~ a;n d~e die' 
Se:ndsehmihen dier Offieinba11ung Johan1nis geric,htet 
siiind, stehen plastisch vor u(Ds ]n einer Viirufalt giei&t_.: · 
licihe:r Gaben u:nd ebe:ns10 ers1chreckeJndie·r gieis·tlfo!lret' 
Mängel. 

4. U1nd endlich: Die Ul'lch1~sdichien Giemieiinde.n, di~ 
ß1emalm·t we:rdien, sieb vooi dier W1elt u.nheffo~f zu 
h,altien, leben rnfoht auf eine.r weltfoeimdien Insie'l, sloin
cle•rlll Sli:nH der Wielt mit e.illltem univiet'ISlalein und n}js. 
sipjnar'i&che:n Aufti;ag verpfüc:htiet.. Gh1etto-Ch!riist1en
.tu~m i,st de1r Gemei:nlde dies: Neuen Test.ame111tie.s foemd.' 
A.u:s d~esiem mis:siiOlniaris1chien Wollen d!ei· Gemeinde ist 
in dein frühen christHc.hien J1ahrhund1ertie;n hij; · zuru 
Mittelalter die Ch1iistia'Ilisiieru:ng d1er e:uropäischetn. 
Völker, al.l.'Ch u111serieis Violkes u:np ~'nlS!Cl'IC~ Heii,mat, er-. 
folg.t. Diese Mi.sis.iion1s.arheit an der Schwell~ dies Mit-: 
telaltiers wa:r .uniwrsial a1u.f d1ie Völke:r u.nid da:rln:rnl 
n~cht idi eirster Linie auf di:e e.iJn2lelne111 Meinisoch,en a·us· 
gieti,chtet. Die Gesamtki1rchie uind .niicht diie ei:nzefub 
Geimei/nde stand zunächst im Mittelpunkt. . Um das··. 
M:i~s~OlnSweirk org.an~satorl&ch zu festigen, Wiuink, . zu-: 
melist mit Hilfe die'r Obrigkeit, das Larnd in „P:aro- : 
dlz.~'ri" eingeteilt. J1ecle Pa11oohie war Seeis,orge· u,nd . 
Pfan-he.zirk ieh:ies Pf,a.nieiis. So war jede Stad1t u:ndc · 
jedes Dorf, jedes: Harns u:nd j,ede Fami!~e bei iei:n!em 
beaij,mmt1etn Seels.orgior eingepfar•rt. Diesem altiep Pa'.° 
i10ch~alsyis.tem liegt ei:n g1"10.ßartiger Univie1'.51aUsmus zu„. 
g·ru/Ilde, d1er alle Geta:.uftie,n in ·einer gieschloSiSJe:ßte;n · 
„ Volkskirche·" .zu umfassien suchte. Es i,st kein Zwei
fel, d1aß i.n d~iesem Rahnie:n viele treule~ sieiel&orge.r~ 
liehe Al'lheit jah11.1hU1Udiertiela,ng du.roh den ~,P.arioohius". 

an de;n, ip,m vertrallten Se1ele111 gesc.hehieln ~lt. Sicher~;-



)bat es a;uch ;echtie, brüderliche Geme,iins<l'haft in Dern1oc)l l\'l\r: .~s. &:i- ~~otinatfo1n Martin · Luthers 
.Ji:ein „P.aroch~en" gegeh•en. Den1noch empfinden offe1n!hai'. ni~t.g~~~e1l';\~~<V:ieJfa1t' der Diensfo im 
+.~etµ:fie stärker ·als früher dien K10jn.tirast zw~schen täglic1hte~1.G~~i~1C:~~·~·····. ·· · · ••./;~He folg·enden Ge-
'· ';~Jr.chr~tliehie;n .Geµie:il1d1e . als. ~iner Btiupersc~:a.ft nie·rati\Olllßill]eb~tJ. .• ·' ' ·· ·· · 00 Lu:thier sdber 
:;;~Iaube/n&.u·,na, einet $io1ch1en•,,ParocMe", da·e nach hat i;n',s1ci~ 1 " . ·• •• ·...• „Deutts;chen Mes-
, . Rifi~sehien 0;119 -01'~afüS>ator.i.S·c.hren Gesichtsp·~kt[ln sie'' 1526. d., , ·~ : ~igientlic1h die-

.~ w~ien ist. • V~eHieJcht kallll m,al1 an.eh in jelI1/igien, die nla•t :011.ein, in be.son-
are:nhl,"!l'~erschiilftl{)n .p1es .Mittielalters. echtes Ver- „clierer .Wei,se: IUµ GJt~ : iliüssie und hat 
, ii.aich Gemeindie spüren, da5 in dem ühlhi,hC!n d.a1nn ieLn we;n:ig ~$/f" t, er habe aber 
~Wsyst1eim k·e·ine ßdßU,p:ng f llllld· n10ch ,ni,oht die Le·utre , . . . · .. 'r. l'f:'e;iit!;t8,nd schHeßlich 

, Qeformatioiz hat a_n heddies !l!ngiektiüpft: an d.as in man;chen Landesld11ch;&'if
1

'sY'.>}J4tehaus rnicht über
, Ia:lte·r1fohe Parocpia;Jsysterq., 'das sie i:n Stadt und a,IÜ - das. pscudofotheris~h~ ~il~,~l'lller pa~iiven Ge-

. als Org.a~atiolUBfQr:m v;prf,alnid, und llin das, was meinde, die vom Pfarrherrin ~üeiill getistHeh regiert 
.i!Ui Nwe Testament V•on .der Gem•eiµde als der Herde wurde. Dabei darf ma1n frieilfoh den g'lußen Segen 
. :1'1Ül1i sragt. Was die· J;lefut'llliatfo.n unter ·Gemeinde 111;icht verkleh1e1•n, der vun d·er. V.i.Yrkündigung u:nd 
·v~lj!ltimd; is1t in diem VII .. Adi~el dies A:ug.sihurgisic,hen Unterweißung einer Volkskirehie, nocih d·azu in kon

l'ß!l!kernnt:llisses klassisch ztisiammmgiefa:ßt: „Es wird fess~onclf einheitliicbcn Landesteilen, auf das ga:n7ie 
·,;l11<h g.efoh1iet, d.aß allc,2Jeit miliis1e. ietrne. HeiHige~ ,cJii·is·t- geistig•e, sittliche 11nd ,öffentliche Lehen uns1eres Vol
··~e l(irehie f!Jeirn und .hleibe;n, w~lche is't. dlie Vier-. kes a:u5gega:ngen is.1t . 
.. mlung .aILe.r Gläuhigen,~hei w~fohen das Eva:nge- Ainde;rs sfa1nd 1e,s dagegen um das g•eglicderfo Ge
\l!ßl ~in giep1l)digt unic1' dje hNl:igiein Sahanfonte la:ut mcindelehen in .d,en v.an Calvin g1eprägte:n reformier-
~ Ev,angeli,igereicht we~·den/' te:n Gerpiez1n'den. Hier hehiiielt1en nebP-1n dein Ämberil 

.-·'r wird also, gut lriiep,tie~t~inie:htlich, kein Unter- der Prediger rn111d d1er Leh11e,r aJueh die Ämber d1e1r Äl
~hired zwi!!i<}hien Ei:nzielge~ieindie u:nd Ges,amtkirche f!ie• teste111 und der Diako,rne bleibende Bedeut~. Selb
· ~c;ht. Jeßus Christus rJ}it·~eill1)6m Wort und Sa,kra- S!fä1ndige V1erwntwm•tun.g der Gemeinde wurde, v-0r al
~~int und 1ni.ch:t. d.ie. so$iiologisrci.he Fm'lll und Ges·talt lern i!n Zeiten der V1erfolgu:nig - i111 Frainkriefoh, in 
,.oe.~ Kin~he ist d.!1$ Eni'scheide:ndie. Hler iist die Ge- Holl,a1nd und am Nied1er1föiei11 - J1I1 difose,n ,,.,Gemeiinde'n 
-..a.rld · • ht · L· · · ]n' t:i't +;,' d V Ulllter d1em Kreuz" lehie:ndig, ohrne daß foeilich da-:~·· ,e m.c · m erster ITT~ 1 s: · UIL.1{~1, s~n .ern „ er;-. , . . . 
· .„ l · 1·<L Glä .;i., " ' 'i · ·1 · · • · h . cluvcih dRS · J.reJ.lie.ri, cf.er Gemeind•en in a1na•eren '11eifon ,., m ll!Dg .a mr . "it.:i,,~~ „ ,.atte~1~c, : .congregat1o .. . 
~.tior.urm.. „Oongi~aoo'' ·llhe'r h~t es ntit grex, zu DeutscMmclls· nilt~epfägt ·woi;dien wäre. 
#Y~~ „Hei'lde"' .zu tun,. .Dte pe?Ieind,.e ist die'H1ero1e Erst d:urcih die1n .Pietis'm'us wurde im 17; u:nd 18. Jwhr

. .·~µ H1irt1en, . so h,~t~ ~ '.~;e. Refomn;atio:n ,awfs hundert ai.ucb illlnerh.alh die'.' Paroe1hial~ystems luthe.-
~rk11innt •. ,,& w~~,~~tl()'h.ein.'JGnd vqi;i'·.~~~~·ll iis1cher Lwndeskfoc.hien ein· neue1· urebaistlicber Im

•"'was d~ Kirch~;;~eR~äro~C}liß:1~ IJ!eilJ~en Gläu'- puls, ieil!l. , Vetl!iingien :Il,4.ch füuderSJChaft tmtN dem 
.• . . und die $chäflieinj t: die: Unies H)h·tieu· Stfo1me · W1ort ·"'llJ1:ld J!,lllC:h persön:Iich:em GJ.auhe:ns~ugnis die r , itti·'' ;(Scihn,ialkatd. _A~i:'.~Il.) ··· .. ··. · · .. . · · Laii,en Iehe;hd~. 

d~r1 lutb1er:ischien (jl{},lll~il'i&en des Ref~atfous- Die Erweck;u.~gsb:ewegu1ng am Anfang des 19. Jahr
. ;i-bti111CJerts gäp es' eiJi~~·~gl~~er~e FiilLe lebendig•e; h.und•erts h~t dann das Bild d1er Gem1eind1e für die 

'b~i1J1ndJ)ie'Iiste in Kii~e,·u:hd, Sc.hulie: der Ka;nti{ir fölg1ende:n· 150 Jafüe :neu ~eprägt. Chrißdiche Bm
"' dei· Küsfor, diie SeeISiÖigiei1•.~e~ Stifte u~nd d1e.r Ho- ders•chaft, di'.C in viiele:n Pa110c.hfon, .zumal in den Mas•. 
täler, die Ge:isili«;ihen di&r ;/~.fadtkir:che:n mit ihr:e;i1 sie111giemeinden d·er Indiiptriestädtie, 21u kU'l'z kam, fand 

~.~deinein Funktipnen. Ö~:r. G~pol dazu. war jetzt .1fJiirieln. .Ausdruck fa 1c:hr.istl:ichen Ver1einen d'er 
„. :Ylelfältdg geglied•erte),:~·ei#4eLehe!n: die Fülle Män111er, der Fr,auen und dier Jugend, ~~<l·et"S aber 

.ß.Ottesdih<mstien,. Pre~tgioitt1e~fonst utn? Sakra• in, miSiSlilQ/n.arisiehen und diakoni.sichen VieJ,'!eirnien, Ver-. 
•P:tties(liieps'.t, Katechi&~µ~t:ti:e.sdi·e~t sowie Wo~. bä1nde:n und Stifttmglen, .. in de;nien .•.. $ip}.·dfo Glaubens
. !es<fien!lif i:n der Frühe. Uittd am. Ah~nd, Met.ten kraft. .und O.pfol'lh1er1eitsch:aft :. q1er ;',~a.j~~ a:~wirken 
:~pe:vn, diie Mitwit~u:itg· ~er Sc,lmlkirndier als..· ,ki~ll{ntit~. Weillill die Pf~rl'ler ,pi 'ft~er,d!CS geisdfohen 
jlie i~ G9tteßdie.~t .,und. ;i~ deiq. Jiij usiei:n; cle:r , ··•· Amtes d·afüt v aufß1esrch~10'5§ieJt , :Waiie:n, w:urden . sole:hie 
Jgiesang der. Ge~i~d·e,; d~ch. de5sen. s.ti~rmisclie. cbr~tlichlern · Vieriei,tne>.··~b'l{5fridige l\1itteipiunktie eineis er-. 
t iJll ßl~nchen deut~clite:D. $t~1dten dfo k11itli1a;lbche 'neuer~~hG~lI)lei~1~~fäh~hs'~ In vielein 11Jnderen Fällen 
.beseiti~ ~1Qrd1en i:s,t, >itind ~·~ht, 2lufützt,•<l~.· Miti•· ... 111Jj~i';'g~<'.iJ~~-Leben. ;cl~r ch.risHfohen V1ereiqe, ··Ver-
/der Laiie!n in· G~~ei!~~lii.k1qni·e ,~µ~ f\:1~~- ~~~d;e •uhd ·Werke'. sei,The .1eigenien W~e neben dem 
··• ... Se!Jh~tdasf,Amt<t[e~:}'Ea\qLSV!iile,J: .:\V~J: ~q •ge~-:,·· Pf~~11~11it u!nd·dier ,P.am:chiialgemeinde her. Dfo Ge„ 
mt~n:d~i-Gemeänp!e. i~1}; 1~1te,n Yi~il;ilß~~~!.Jp,#>7 ~ ~Wc.Jit1e .der .. l~nd~skirehlicheri GemeililSchaften in 
'~·~ , IJ)!!-ll&vä~r/g~tü;gtt; , w@ ~fo·.:4~~,~t,te.;, · O~·u,tscpl111~d ~ dafiir 'ein ,.aru;chaulic:li~s pnd sy·~erz-,; .. ' 
:<~U:(;1~.cht. 2lU: 1t)~~# u~q.·.in~ der .:tJ)~~... IicM!! ~i.sjpie;ly ·Das c(;e~nrsmck da;u. ~!Ir·. ~,!llIJU'. i~' 

Ji~iif :vierm~~. > r "*' . ·· ... •.·· v~~le~ {jtipßs;ta;dtgemei:nde~. ei.~ },,.redigtp~lilc1upi~'. :81 . 



stelle ei:ner liebeind~gien Gemeinde, eli.n zus;ammeinge~ 
wehter Hiauiie: rel~iöser I!ndividuein, die slich für eine 
Stuhde :rnnter de'.r Kaitizel irgiendeinies ·beirühlmten ,,Kan
zelredoors" 6a:mmel.ten und danach wieder, ohne nach 
hriiderli;cher Gemieinsehaft zu frrag1e11, über eiine ganze 
Stadt hinweg wiie einrelne Sandkörner verweht wur
delll. 

1 ' 

wo diie Bekemmiend1en Gemeinden zahleinimäßlig gan?O· 
kleirn wa1re1~ w1ollteü sie sich doch nicht d'm,ch Kir~. 
c!heina:ußitritt von der Viera:ntwo.r:tiu,ng für das Gan~. 
de'r Volkskirehie trennen. Solche Erfalhrungen ~l:, 
für die' galn.z v1eränlderten V1erihältinisisle n~1„ch 1945 · ·· ···. · 
splielgebepd geblieben. 

N111Ch 1945 kiam vo:n nieuem eine Stunde de:r 

D~e · forme'nd1e\ri Kräfte in d1et Ge:ginW:art ruitlg für die GcIDJ,inde. Angie~chits der Si:il'ö 
Flüchtlingen und Heimatlosen ki0inri!f:e lreiinie ·~ 

Für WeS1ein und Lebe.n dier Gemeinde von heure ba- de m .i:lüier alten AhgeschliOSSJe;nheit beh~NJeJU. 
hClll dwnn d:ije Jaih1ie' 1918, 1933 und 1945 geschieht- miußite sii.ch · frage:n, wie. man. d~~se:n Muein Ge:fu~ .. 
lieh e.in;siebne.fdie:nde Bedeutung gehabt. gliedem in der Kirehe Heimwt und Br/udets'ch.atf 
Mit dem J;!lihre 191a fiel d;rs limd1es'hrerrliche Kirebe:n= bein könjnte. Es gibt heure in De1u~ichlaind ·' 
·reglme;nt. Die Limdeskireh:en mit ihriem j,ah'l'bu'nld1er- noch Dörfer unf(I Städte, die konfessiornell a:uch 
tcalt1e1n Parochi11lsystlelll, mit !h11er 1engien Binc{ung a:n einiigermaßen ga>c:hloss1eill sind. Schro:n a·M diC'~ 
das staa:tliehe und giesellschaflliehe Lieben w.1i'ren aufs Grunde k,a,nin ma:n nicht mehr VIOln Volkski:rolie .,.Jfü. 
mme gie~ragt, aus welchicin Kräftien siie nun d,as kirch- alten Si.nine sprie,che>q.. . . . . 

liehe Gemeindiefohe:n gestalten wollten. Weits~h:au- Da~u k:ame1n die sozialen, wirtschaftlichen 
einde l\1ä.n111er sprwehen schon damalti aus, daß di,e sellsch,a~tllichen Veränderuingen. Millfonen. 
Volkskirche alter Art, zu der 3!!J.f Grund des ParocM- sichein leben. heutie nicht miebr .wn ihrer Ar 
aisystems allie .getauften Gliiedfü· ge!hörtien, binfört die StiititJe des, Gottiesdfolmli:Je.s Und des Famd. 
nicht mehr lieben könne ohnie Kerngem.einden; füe is•t weit v1on d1ar Stätte ·der Arbelit gietl'lenihf„; ... :• 
s~ch missioinarli.seh für die Volkskircih~ ver11rntwo.rtliich ·m l kl h · · · · · „„„ we t ist w.ir ic a1nders geworden! Majn kann ~~§~ · 
wüßtelll. Diesie Neuhesin!llJung auf die Gemeinde fand lnieht mehr mit dem örtlich umgrienztien, klrur ~:' 
i:n <liel:' V·~rfaS1Sirng dier Landeskirichen fütien Nieder- gliede1-te111 Parnchialsystem d1er Volkskirehe, zufried~;r;i\.;·• 

:::~~ .~1~, ~~z ~~i:: ::i~i~c~ut~~~~ :::~:h~~ ~ben. „ . . •• • ;',~.'jfi 
weil er Kil'che und Gem:e.i,ttjde ll!htith'.eti:s~h gegenüber- Zugleich braeh sich der sponta:nie Wille m~i~·:,,,·;1 
ste1it; aber er war doch. ein g1~1ch:ichtld.c1h bedeutsa- Lllli,enc.hr.isfon, in ihl'e,r Gemefüde' mit in der• Veiriainit·" · · 
mer Schl'li,tt biin zur lehe:nd1gen Gemeinde. In den wortuJng 7JU stehen~ unaufhalta,am Bahn. fu eihlet; 
V<frfasslunge:n der La'nldes'kird11en nach 191& gewwn\U religi1oosios und mündig gieworde:nm We~t steht der'.' 
llim~h dias Amt der Kitichenälties'tien sowie d~r dii.akl{)- mündig giewordenje Chrjst, ~er 13)·ch ·im Ki:rcliie:nka:mpf.; 
n~che Dien~t Uind d:ie, mi~Ollllairische V1er.antwortung „oft i!ßi Wide1'llpruch zum geordnieten Pf:wr1·111.ni~,· oaey · 
der · Geme.iJnide für ihre Jugenid :ne:ue Gestalt. Aus wälhrend der Kriiiegsjalii-e. üi hirte:.0.l®n GefueitlliClil!'.1'11' 
d~·r Zeit ' s:tammen . beispieliswei&e die ÄQlter der er&t recht m KoJWentrations;. und Gefa:nge/llienÜ:tg~iiir 

( 

Laind:esjugientdpfarrer :u,nd der Stµdiep;tenpfal'!lier, di,e oder in. den Restgemieinden jeclileiits der Odier :j\~' 
.L.-· t · d l •. : hl' L Leb k · La d ·1c· h Neiße im I.:.aiendienst .:an Wort un. d Sakrament,.H.'e;, 

:.
' ·El~~. i·r·nu.t·=e·.,d~ """.

1

ts

05

·:·· lw1k~~ide~„'.rnide.,,A\l.d' .r.sc... N

00

1eu·u

00

.wie·'·ro· 1en· e.nd1e

1

el':iµ

1

.Gemer .·. ··.ea[)j·.,n·. d

1

eie

61 1

.ahr.c eer 
.1.1U uu ..,.„ ,,.. w'ä~r't hatte. Del' Deuu;:che · Evang1eliS;che· · Kil."Ci}le.11It1~ 

Uilld diie evaingielischen Ak.adiem~ein sdnd. Symptome ~s,-1 
hegiiJn1nt mit dem Aufbruch der. ~µ1en i-e~01r·marori- ~ijr, daß der miitndige Oh.rist von ~irteir Ge~ei:nile 

• „ ~cht ,llt'llr . ffilre ' für, den persönHchein Gla!ubie'it, :s~,,., 
scliitiln Theologiie in dein zw,anw@er ·· .. J~hl.'\® .. ~'l1eS de1<n v()r ,al.Iem Wegwe. · isiu!ng•in den Frage:.. n dte·r Ufh: .. rq.„ 

· J1ahrbUJnderts U'lld m!it den .Erfah~n .(11C5 Kirqlie~i,"', · . 
k:ampfes vOIIl 1933 bis 1945. Die. Abw~r d~r Iri'f-: ull1d. de~ tätigen Lebenis siowi'~ e.We Arhieiit mit der. 
lehre i!nln~rhailb und außerhalb d1er Kit1che t;;O:wtfo cJllS' .llU!el e~~oo~, beli dier e.i· tiiellier m;ittqtn l<ainln~ , A!uch 
Ei!ntretiein für ;angefochtelrre, gefährdete uind e;n~ech· d~ ln:11Q1eh~r1e,i 'Brude1-Schafte:n innerhalb d~r Kirche 
rete Mensc.oon„ wäre in j1e1I1Jer Zeit nicht möglich·#;. ~ es ~ ~r, d:j.e; !\fill'911.elsbt;ud~~h.a~t. fur vi~~ .!l:n:-··. 

- . aere gie!ti .. ~a:niut , ':"'"'. · ~ind . Pe ... ichien s:tarken Ve. rlWpge'n~. weSielß, wie;np e~ ~cht i:n ,der V1olkskifoche d\ciflJll!Och le.- · Ck „ • , 

beindiige &imein,d1e!n giegebe:n hä.'tt~. Das gilt s
1
owoh1 llli~h. ie;ehte'r · .. ·. m.e1n~~ft 'iln, de.r Gemeinde:. · ; . 

v1oiß lU'therischen, La1ndies'kiooben. wie Württemberg:, Uiriter den lmpulsieln, <Ire fui• di!e GemieWJe ni~lJ::· 
Bayer:n 1wn:d H:a1nniover, deren . Bischöfe ihnin Weg 1945 eirJ:qi~heJ.dien~ .. geworoen Siinid, m:uß .aber mc,h'i· · 
nicM h~!n, geh.~n kön~1 .ohlnie Gemein~ hew'uß•. e~' QG~loos erwäilmt- wieroen: zuerst die ök',irn~ni-li 

1

1 

ter u!nd, cntsehlos"&eJ:rer 'L~~n.chri:S!tiep, ida1e hiin·teir ihlnlen s~ie~z EJ:'fil)hr,ll!ll~Ii; ES hat zwa:r schon f:rii;her i:n de,.0, .• 
stlllnd~n. D~ gi,lt ~rat recht v1oin i:le:n Bekoo~ende.n Ktrc~s~hlicliw, etwa zur Ze.it d~ Pie~mll$ od~', :~~',i 

I •) Ge.mieind~n in ·d~ durch Jfrlehrie zenifürren Kirohern- der El'W'~kuin~bewegwng, eiifruern · ers,tawlielhern Aus;.: :~~ ~:;; 
"~~tefll .. Denp ifijer hilde1Je sich im Emsrt~illll des tßiusch i,ilc1uirneini•her Erfahrun~ voo a:nde~~ l(ir„', D:t' ·;; 

· •kam.p:fes · claS 1\ioilell e>tilj~r ·.Kierln~meinde in- che!n · b~: b'~tnf i!Jl ·. dier· Bibelstum:Ie:n, d(ln K~.~t~s.::;,;:~\S" 
·· ·· ·des p,a;rochialsysreJDis der Volkski:richie.. A:uch d.Jie!n~t um~ d·ie J:ugie!ndarheit der Gern~ •gege: ·. , : „ • 

,, '' ,·,' 



Dein:npch ißt eS: e.illl heispiiellorer Voirg\a'ng, wie in de:r licheGlwube seit den Tagie:n Koostantlins des Großen 
Gegoowairt Erfahriun~n in die·r Mitarbdt der La.i1en bis ins 20. Jahrhu1ndert hi'nieilll im allgemeinen dies 
.im ökumerusche.n Au~:ta:us·ch. für diie Gemeinden Wohlwo1Lens d.ier öffent:1ichen Mächtie erfreuen kDDn
f.mchtib.ar giemaeht ·werdie1n. G~. bescmderis gilt das tie, h!lit die Kirche. als Volkskit~~ i.hr wohlgiegliedeQ·tes 
von. diem, w,IS wrmere amerJ.k81n!is·cJi1elJ.1 Gl11iUibens'g1e.nos- · Pa•roc!hialsysteni au:fbauien llln9 bis hieiute durchhalten 
sen ~„Sreward51biip''., christlic~ HiwUjshaltrerS<chaft, ll!en- kön:nen. Dieses· .volkskirchlic,h© . Ed>!e ist aber kein 
llieiJl. Ruhekissen, sondern ein Impuls zu missi.onarischer 

Ditzu komme:n die Erfalhmnge:n der chr!istlh~hen ·Ge-. Veraintwortuing liehendiger Gell1e'mdie1n ininie!rlhia:Ih der 
.m:eindie im Ost,e'ri Deutschlarnds nah 1945. In dieoom volkskirchliche111 Paroehie:r1. ~()weit d:iesier Impuls da 

• RaU;m siiJnd viel stärker u:nd> ~adikale:r als a1nderswo ist, hat diesres Erbe auch: .. hie,utie $te1ll!e Be:reehtigu:ng. 
wirtSC:haftlic.he u!lld gcsiel1s#aft:1iche V1eräniderlnngen Ma1n kalllO ni.cht den PB!n:zer ~iner Volkskirche vor
v10.r' s&ch gega1ngen, d~e au1ch die so7liofogii;sche Struk- 7leitig ahlegen,,ehe ;n:icht die G~e:iJn(Je eine neue Ge
tur .jeder ei;naielnicn Gemrcindie;, z:umal der Dodlgeme:in- f}ta.It und Lehen\sfiorm gewonnen hat. ,Gerade u:miere 
den, berühi·t haben. · De:n Giell1Jeinden sind aue:h durch Gla!uhe1rnsg:en1ossen in de.n lutherischen Freiwilligkeits
diie Dbemalhme der ehristFi.ehreu Unterw1e'i:siuiJlig der giemeiind!C!Il ·der V1erein~gten Staaten haben UIIIB da~a'uf 
getauften Kinder in kfrchliche Verantwortq g:a:nz aufme.rksam gemacht, welche uin~eschöpften misffio

·;c~~;!:re Aufgahern. erwachsen, W,e frjill!er jahrhuindiert'e:- nariß.chren' Möglichkieiten durch diie Volksikirebe immer 
• t•(:JliJng dce:r St.aat _mit der staa,tlicben Schule wahrge'- nro,C:h gregrehiein si,nd. 

ni<>tJI1.me1rt hatte. · Viele Fasa1ad1e1n e,illier Volkskirehe al- D.as rneue Kre:U:n~ichten der Geme~tle de.r Gegettiwart 
t~ ·Mt sfünd u.ntrer dem A.rnßta:.·m einer sielba:the•wußten abe.r ist doch.~ das muß itiD~barlreit gie,gen Got
Wlelt~hauUing, die den schÖpfödschren Mrensche;n teß Führulllg: w,ähr1eµd der letzten J,a!h1'1Xlhnte a:usge
Q!h:Ile Gott will, m1'hrochen.' Hier dsit ll!he:r auch offen- sp11oche1n w•erde11l ~ das 'Leitbild reine~ .Kiemge)nreindie .• 
b~r geworden, daß das eiin7le.Lne Gemeindeglied her- dfo kdnie!ll Ri'ß'i:lteren He1·fö. als doo He[J:trtn J,es:us, Chd-. • 

'gie1nde Kraf.t uJ11d Hilfe in de:n täglichen Erutscheidiun· stus. ü:he1· s~~hi bat, d:ie sich U:m die dhristusmitte in 
gie1n rn:ur diB{nln fiindien kann, ·~.es illl reinrer leben.- W1e>rt wnd Sak~ameint sammelt nind die eine tätige' 

·.·: diigre!n Gemeinde zu Ha1Ua1e if!t. pu:rch sol·che Erfah- Bl'luderscihaft v1on solchen srein will, die Gli,ieder an 
':· tuinge:ri ist dfo' Gemeinde, ~ sWCh früher aiuf ki.r.ch:- demselben· Leibe J1e&u Christi siind. 

)iches Vermöge1~ Uhd l<iro~enste1n1em · als sielbs.twr-
: e,~dliche Eiu11uilhmen vie~la~n. k·01nin:te, in g~nz neuer Da!hrer ist die Gemeinde zuerst wnd vornelhmlich ß<?t-: 

· ····,v1 ,, f b · b ·· · Q..J f .]• k' h tesdiietnitlicp,.e Oem:eiiridie; Diie Gemeinde hat ne.u ent~ , ·~~ ge mgt, o s\le ereü ~t, t'„er iiir ure u 1c. - . 
· ".~~ie)ie A'rbeit, die Verk.'~.·.· .Jgt1hig·dres, Ev .. angeli1'11.·.•~··.u. nd deckt, daß #ii .. ßottresdiept'!t in;ic!hJSache des Pf.arr· 

··:;:.,.;., -i. • tl! h u · · ·· • .J. t l!„~ . K' •::i .aimteS aUeiti ~lti .·. · 
:;~ .ili<ur1s 111c e ntJerwe~aiu:ug !'1.t~r „~ .. 111u~uvn. . li119e.i· zu . .. 1 

::fitjirigren <>der nicht. Die Gemeiindre iSrt: hterituf dem h1 ei:nier. lebe.npi~en Gieme·~nd1e' wÄß main, 
~ege V!Oln .d~r. Volkskirche :~tir JfreiwiUigkeitsgemein~ Liturgie. inichL eilhe' althier~hrMhtie ~re·m<1nie·; 'son

<: tlie· .Da!bei ist b!s zur. StrU!lldJe das :V~·lk"ki·l'c\hliche Pa- dietin mit. Geb~·t.Uinid Lob#'s&ing aktive Antwort der•' 
: .•.. ~9.cJU.aisystem aufrre~htierhaltien · ~eblieben, ~ doeq Ge1q11eiifide auf< das. giepiiedigte wirks!amie Gotresw:ort·· 
.i>•i;rnme.r unter der Berteits.ch.a.ft,. dem ki11chlichen .Le.~ se~n will. J)ur1cih die Iittµ-g·i®che Ei'!lleu;eir~ und die. 
"·:":.1>.· e. ~. d .. •aS···Sfuch heu.te. nio. · .. eh .. · .. i.n .. ••d. en ... F.ormen ·der' Volks._ s · · 1 d · · . . . i1nghewefiu1ng, d>ie in der .christ iicl.11en J1ugoo seit 

. ·1{1~e geborgieiß: :slieh,t, :Wr6nifi ;.G1>tlt ies:· &Q. fügt, neue, J•ahr~hllltetn lebendig w.ar, ist .der ~meJlnde das. Sin.: 
, ·• J.i1tif.me111 f~ier,. lebend1ige1· ';t(nd · ~~tveir.aroJw~.rtlicher gen zur Ehre, GottieS. Uil11l .auC'.li .der . Dforißrt des. Kir-t 
< ~Jnde~ zu gehen; cihenchores als J)i~nst 1n . dei. ~ip.eind,e und rnfoht alf} 

· .. ·.· , · • selbständige kü,n~tl~cisc~~·psi'i;tlJ,~ ne111 au:fgiegange, 
i;:··/~~ic{zieln üiid AJ.u/gaO:eln' der l!e.Ü.tige;n bem,ei:rzde. · · "· · ' \: < • , ' . . ' '' ' '··: ~·· .· ·., ' ' ' : '' '' Die Predigt, V()~tiJiliM.1 ,dort, wo sie· sich ~ di 

.;;i;\Yein..rn wir. ~un. zus.aimm~:n:ett~n·!i · IIlia.cJ} Wesen und · p~.rik•<'>Peitl ,0~~~;'~i~. ki:trci,liliicl.hiem. .. ptedigttiextreihelii. häI .· . 
. , • > di,r. Ge~e~nde heiu~. fr,~~'. so wiro ,n~ema11d wi~d moot ·~Ü;·ineJir•vvo.n. Xi~IJe,iniltesten und· vo· 
. .·: ·· .. ·· rt~Jl~ • daß. 'Wir d~ Idh~P:1:ild·~~n Ge~<OO zeich7, @~in~~l}~cJ.~i,tj,>,, di~';·~etitt~'.ltt :<fur ·p.nt>Jdigt vo;rh 
;'~; •• "fie' wlr .. sie .. · um; viellei~ht ~iiriS1(lhien, -\Vte ~ire .. a,ber gelesen >;h,llli~i;~;~~t1lifyh·;~!~tl'ägen und itn. gerne' .. 

;·:JI61ch~:niellt ··vmhan~n· ist •. · M4 wföxl. aiiälr ·n>LCht er„. ~llilnie:r;Bi;rl:d'll!~';a:n'.tJ:~'~Wpf(de'r Heiligen· Schrift .lJe 
:;;,t~·fli).~~ dürfen, &ß wir ~lt) Bild ~uttigrer.ärms!eUger ~#A• · · '''•, ... , ; ,,, · 
{~/;~l)i~mle,ipiCJ,en ctas Vl()rb~ld einefl idiealis-~ten neu;, .·.·· ·· · ··· ·. .. .. · 
., '~t~~filtli;clie:n Gemieittid~~~e11s ·.en.~~sjJel~9ii' .W.ir z~ :.d1e\ll. ;~\l~~if;e;±stisch~;n Kennzeic~n der lebend! 

etn v!,elme'.hr tl'lo'tz 'atL~.t Wan;dlu!ilg d~roit Er$t . ~n .~o~~~~~~~~icheh Gooiein~e ~Qört : ~u,te weiit 
hien. mü~~n, daß. ~i~m~d ~ißtenuUiiehti;g··''~ :illlni lßin· ~v.c}l'~~ 1llleu1eß Vel'stiiPdnis d~s lj;j3:,iJig~'ri Abie.i, . 

. ~:.der Vä~.r 1re1~~~rf~P. .katnrn; Zu :4'ie~:em ·Er,:- iii:@iks. O,a{);i~:·hl~ib:t die Fragie of~u, WieweH 
<,4ier Vä~r ~hört·riiu.n,je,~aj.b!S ... zu. ~&er .. Stunde · ~~m·.~rplfi~t~Iic•h ·rich~gie;n. Verl~~~W~rt:;:· 
,;wa~ ···~ll!Il das Erlie: dßs l(~,n~t;wntini~chre~ Z~lt~ Sa]ytill111®'tsg,a;~~W,n~t .rn1iC4t·.,fi~se,,itI:.~<!~r··z11,.~.i 

~·lliftinti,t h,a:t. \Vieu· ~it}h' ri,~Lich ·der chri\St•· i[ll ~~rn;.~~~1~~ volkS'ki1~~~~:~~ ~~~nd~n ... 
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mi;ng t:ragien kan:n. Jedenfalls erfährt die gottes- tt'nd der verschiedc1n1e11 Gemeindekreise neue Fo;:men 
dienstliche Gemdn~1e heute wieder, d,aß Wort u:nd zum Lehe111 erweckt wnrd1e:n. Es is,t he:lleidhnend, d.rrß 
Sakraniielrrt zuS;ammen gehören, daß das heilige Abend- man vielfach auch dort, wo main nach 1945 zur alten 
miahl :Illicht e~nie ~inkielsache für rein Häuflein foom- V1e11einsfurm hätte zurückkieh11e1n könnten, auf dfosc 
mer Ohr:istein siei,n. ka:run, die sfoh im Ansehlu.ß .an den · üherfobten Forme1n dies · Gemeindeirebe~15', die zunächg:lf 
GottieMiienrs1t v11frsammeln. Die Gemeinde hat ne.ueln:t· aus politisiehern Grüinden .zerschlagen waren, n'u!n!m 
deekt, daß da:s heilige Abe11111:1mahl 1nicht bloß in·di-. aus gei&tlichen und theologischen Erkien:ntnfss1en gel' 
vidureILe: Süntde1n'.vier~ehUJng schenkt,. sio;ndel"n daß es verzi.chtret hat. Erst mcht gilt das :fär die Gemein<. 
eiln Mahl d·er Gemeintde, ein Mahl gemei~·itJll!ef Freu- dein im Oste1n Deutsd1la:nds, die auf ihrie Junge Ge:i:'.\ 
de und D!!inbagll!ng im Sinne .der uriC11l'isHichen ;,Eu- mein.de, ihre Fi·auenihil:fie111, ihrie Mänln!e:rkreise · mli& 
charistie" und 1ei:n ie~1ehatologiseher .ViM-g\elsc:hmack des Mütterkre.ise als un1e:ntbte:hrlichre Lehensäußie'l"ungen d~r ·. 
himmlischen Ho~hzeit~mahles ist; !nicht idfo 'rraner- Gemeinde keineswegs v>erzi.chtc!n woUeri, die . aher zu~ 
gotresdie:ns.t, scmdern größte .F'l'leudie •und Ges:C:he.nk fä~ gl•eich erfahren haben, daß der recMe Bau , der ßi
diie Gemeinde 1 mein.de durchaus ohne Ve11einsf.orm möglich ist. Ge~ . 

rade d:er lose, 111icM -011ganisiiertie und für jedes Ge'" .. 
Je mel1r &ich freilich im Kel1n d1er Gemei:plde die in~ · meindeglied gmndsätzlich offenie Gemeindekreis· ii;;t, 
fl/Cl1c 'ßc.~Uigung itm ,.Goitt1csdfonst, an d:er Lit1urgie die Form, die d1em missi·~narisc:he!n Auftrag ~Jl!Q~"; 
und am 'Sakrame:nt 9:Urchsietzt, um so mehr wi.rd die außcin, dem seelsmgerlich helfe1niden Gespräeh 
Gemeinde darauf bedacht seh1 müSP1en, wi•e gie ihl'ler der goHesdieua:tlichen Sammlung der Gemeinde u 
misSiionnrische1n Veranhfortu:ng durrch eitle. Vielfalt 'in1ncn. ger'°"cht werden kann.- Es is.t be:merkie:nä:w;. 
versrchredeoor Gotiiesdie:mste a:uch zu v:er.schfodelnielil daß man hie.ut•e :nicht nu.r bei uns vo1ri der 11J,ulng~ij~';, 
~ottesdie:rn;dfohen Zeitie!n, durch iein Angebot voo Got- Gemeinde", s01nider.n .auch in, Holland ;und in d.ei': 
tesdielrulite:n zum Wochenechfo'ß u:nd zur frühen Mor- Schweiz v10lll dier ,,Jiungen Kirche" anS'relle der fr{ihe· 
gen.- oder späten &he111dstunde . des Son:ntags Re'Ch· ren kirch.Uche:n Vereinsjugiend spricht~ Daher hat sieb 
1niwng tr:agien k.a:nln. A'uch w~d ri:ran lnteben d~n litur-. auch das Verhältnis d1er GemeiJnid1e zu den kirch•, 
gisch erinieµ,erte:ri·Ge,'lpeindi~~ttie~idienstie;n .. bewndereln liehen Werken neu gestaltet. Niiemand. wird a.uf dllS 
Fomuen einies Pn1digtjgiott~ld:iens~s ·pihine Liturgiie;. mit. 'reiche, gelsdiche Erhe uind die kirchHche1n Erfalirun
dem tnlli11. $ii.~h ~'n die d.er Gemei.nde: .Fe1·rnste'hende:n gein der gemeindestä!ndischoo und diial{l()1nisichern ;, Wier·. 
wejn'det, Raum gehe~ mU.SSiein.•;1 ke'' verzichten wollen. Aber clie Gemeil),de ierwa·r· 

Ein hescmderes, Kenn'lleichen d'er .Gemeinde von heute itet, .daß diese Wierke !flicht me'hr ihr eige:~s W:er~ 
is·t auch:. die gi<>ttesdfonstHchre Gemej:ncle, die sfoh.: iu der P•emeintde ü1eihe~, sondern der Gemeinde he~'" 
wem auch viieUeicht rrl'Uir in klein~r Zahl, a:n jedem föln .bei der gieistUche:n und biblische;n ZurüstPln:g ,~Jfc 

C".emeindegliedier. · · · 
~oehe1I11t:ag· zum Morgie!nloib 'Oder AhejndSiegien ip i.h-
rem Gotws!ha:us versammelt. Aue.h di1e kleinie Schar, Mit dem Neuwerden der gotte.sdi~1nstliche'n Gemeinde 
diie. s:ich .täglich 1am Altar s.ammelt; tut stellvertt1e- ist aber auch die ]frage lllHiCh den Ämtern ,f,lnd Dief:ih> 
.tend, fürh.ittejnid und lobsingend, .Pieins1t fiir dfo Glie- slein lllett gestellt. Die ganze Gemeinde hat lliUr eirieiti 
der. der Geme.t:rncl'fli ~i~ .zu .kot;nmein veminde,rt. sind. gemeiJnsamen Auf.trag. ihi~s Hertri, den ,~uch jed~s 
Hrer is.tetw~ fQleu ·lel>I~~;~wtord1ein, was seitJ.ahr- Glied der Geme·iJnd1e mit ~ort iu;nd Tat weitergebe~ 
hu~der,IJCn JU:titer .. lilQS: /ve~)Jiitoot .'X,Jl;r• D,;ts.>gllt :auch soll: „L!1$1e't euch 'wn~söhlleil1 mit. Gott.''. Weil die. 
im Blick auf die: K·i,rehie~, die~lt).1,'tlv~zj iil~h,t mehr Ge,meiJnde llliUr diesen einen. A\IJ!trag !bat, smd ·~". 
die g,111111ze Woche über ge&chloSiSfllinl ·~~~~·~~ ~i'iller :me.iinde .'Qin:d Amt in tedner letzten, unlö,slieh·e:n<Ei,h'bilff · 
Andaeht geöf:fü1iet stehen. \/ : •. \ , a;ureinainder bezogen wie die zwei. Breininpiunkte e;iJtlier: 

Eine Gemiei!Ilde lim.· .SiJdne des N~t1en. ·~.1es. J~uro .. :. ·······in.··. t~ :,v. v.·.~- :. gm.pse• Alle lebetttd~1 Glie,der de:r >Gemei;ndre :$iind. · . · . · · . ·. ·· · · · . ···· · . zu' gemeiJnsa~m Die"*t he11urern; Nur. siU k:a;nn ß..ll!S.· 
de ahe.r ihre m'lse&cmial.'\ische Seindtilig_ y~lf't:a~'I!' "'.eJl!ll ]3ild~v9/n der Gemeinide !aw ..... dem Leib, im dem e.in · 
l!iie efoh :ip kultia:eher Selh:s~n.ügsa,mki&H hes.Ghi1ruf1lHe. GUeq dem ,!lfnde:rein diettt,- w;irksam wefdien; . Die, Gl~-; : · 
'Pie Gemeinde muß Le~enJsgeme,ins'~aft seitJ.; :Kenn-. d.er s~d vel'Sichied~n. Diie Dieµste. sind xe'rs,ebieil~.,,!; .. · .. : ... ·.,, 
zet-0hnie!rrd für die . Gemeiiiflde v1oin hellte, ist. ahe·r' dfo d · " · 
Ahnieiglrllg gegenüber ,„Verie'ine:n" alt-ein Stils.·· und das Aber eio versch~ed~n die Diemste sind, so i~t. ·.ooh.i~);rf .. •:;,:\,• 

. . , der einzelne Diieinst ~otwendiig; .Weil .alle ials. Jieh~~~: . ·· ,. 
Vt-rla10ge:Ii )11aoh echter Brudetrschaft in dep. „Kreise:n". dige Glieder zriiµ:. Dienst berufen .si11d, k,$,11 ~)ny~:ff 
der. Gelllte~~e. : :für . .die . ~ziolo;gische · Str-ukt:tir des Gem~iinde kehre . geistlich·e Hie•rarohire, keäJne . TJ~j:el."f}' , 
',t9. Jqhcllq~tfjß war:~~r Y~riel!n clte g·e~ebrene Mög- sC:hie({e gei,stlichcr Wreih~walt geibein:~ .. Jlle. ~W.d •. 
Jiohkeit ~u.µIti~alfö!tlifa:r~clte~ '\ViX~fe:n ;u:nd btji.derlichem; Diooerl Dar;u'm.spi·ieht das N~ue. '11estaime.nit .. ini ~~-: . 
. gemeinsame:m lklf:err~. 11~~$.e ... ,~it}sl :Il~ute gmi:nd-. ch~·~ein Urtext, wenfn. es vom Amt apricht,, :itn ~U~e·, 
s.ätzlich v~rliber: . Im; :l<:f~cl1'6ii~4ilitpf. wäh:liend des .. ~hein; voin de.r .,,,Di.ako!lie'''. dem D~!ns~,i . 
,~,D~itte~ Rei~lres", wuv~in '. <11~ · ,fili:f!l!fü~neij Yie•rehre 

l
~~itlhi!r1 oore.chi~ .. · ·.·.~ . $f .• iir .ab~.r s!i;n~. v,·<t.!~~.',c·· .. 'b .. d. i~ ;Ar„.·. D~Il/IlOci.v:~d . nicht. :alle . Die~te :gleic~rtig: . All~ - " 

ei.t de.r Jttngeini Gemiem~ie1 d;yi· Stiu(len~~nd~ . , sJ~~d rsiltr.i J)ie!Qie:n lierl1fen, · :ab1er. Aufttag· upd Vefa1nit~, . 
:··.1·'·.· . ' 
t>·· '„ 
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wortu1ng sind ver;sclüede;n. W:ir unber.9cheid1en zweck
mäßige.rwieisie in der Gemeinde zwi;S1chen detn Dien
s't,e'in~ dfo ei!Il Gemieinc1eglied in foeiwilli~e.r Jilorm tut, 
etwa dem Dieinst der Kh1d1ergottes1dienstlhielfür, dem 
Besiucfuldiie1nst im Helfork11eis, dem DLenst ~n der J!n

' geindal"heit oder ,a:n Alte,n und Kranken, und den 
Äm:~r'n, de11Cin Diens:t in eine iie.chtlich ge>o•t'dniew 
~Ql".lll gdaßt ist. Solche Ämtier sind das Amt des 

. Pfär11ers, .8he1· auch das Amt des Katechebc111 u:nd der 
:Gemei!nd1e'.hel:lieriin, des Diako:Us und d•cr Dialm:nissc, 
· d·es Kantors u:nd Organistien •und 1wicht ziiletzt da<S 
•Amt des Kil'c:henältesne:n, weil auch sie1in Amt mit 
bestitnmtien riechtlich geordneten Pflichten verbunden 
ist, we'I1Jngleich der Kirchenälteste siein Amt nicht 
hauptb~ru1'Iich .ausübt. 

Schon im 19. Jahrhu:ndiert sind ieirue Reibe di,caer 
kirtchlichen Ämter u:qter Anlchrrung a:n 1eh1:wü.rdige,,' 

. urcJu'.üitliche oder altkirchlfohe A,mtsi!Je~eich:nu;ngen 
'nle;u belebt '\V•1>rde~1. So .das Amt ·des Diak•o)mn, der 
';'Oiakt01I1'Üi'51e und d~s Kit1chienältest1e:n. ALwh im Lehen 
de.i" G~m~:i;nde dies 20. J ahrhu:nderts is1t eine Vielfalt 
VtQ/Il Arnte:r;n; die in der Kil'!Cheng•esch~chte vel'geSl'ite.n 
wareln, zu JllieUJCm Lehen erwieckt · wt0rde'n. Das gilt 
für die Gesamtkirche vom e,v.angielis1che;n Bischofs
amt; im Blick auf die Gemeiinde gilt 1es von dem Amt 
des Kantors„ d.as .aus seinier früherien Verhind:u,ng mit 
dem sfaatlichen Schulamt gelöst jst, V·O.n dem Amt 
des Kat•e,chete.,n, das vot alLem im Oste:n Deutschlands 
eine e:ntscheid·e1nde Bedeiutu:ng für das christliche Ge
meindelebe.n h~kommen hat; aber auch von dem Amt 
des Lekfo.11% dier entweder im Zusamme:nwir~e!ll mit 

]?a:st•()r~ beim Vier~en der Epis·tel u:nd ~er Be-

kan:ntmachnngen und auc,h zusammen mit den Ältc
st.en beim Biegrüß1e:n d·er GemeindtegliedeI· und beim 
fün:siammcl,n does Opfors, vor al1cm aber in pfa:rrnr-: 
I.os.e:n Gcmeind.e111 bd der Durchführung des gan'llel!l 
G1>tbesdk;ns1ties .vera:n•twortlich tätdg ist. 

Efa1te bewndete inn1C11e Neuhekhllllg hat auch das 
Ältestenamt erfahr•en, obwohl es auch i:n der lutheri
seheu1 Kir~he s1ehw \Vur1ieln bciieits in de·r Ilieforma
tiio1n 'ha.tbe. Aber erst der Kh"Chte;n1c.ampf und d.ie Zeit 
nach 1945 habe:n d·er Anscha!lllllll!g ein IDnidie be11ei:tet, 
der Gemei:rtdekirchie:n•rat sei so etwas wie 1e.in kleilH~S 

Ortsparlament, das dem Pasto1· lediglich für die fi
nanziellen und baulichen Aufgabein hetigegebe:n sei. 
So sie\hr }Vir auch die geistlivhe Bedeutu·ng des Geldes 
rnnd der kirehHchen Räume im Leben der Gemeinde 
neu e:n1tde·ckt haheu, so erwartet d·och diJe Gernie.incl.e 
vt0n i1111c:n Kh,chenältestoo heute mehr: ti1eiii1e Toeil
na,hme a1n · \Vil>l1: und Sakrament, MitwirkUll!g .·im Got
t·esdi:Cllllllt, Mitver:a:ntwortu1ng für den Mr:cliliehen Urn
tie:r11i,cht, I-1Jil:lie heim sedsmgierlichen. BeS<lichsdienst ·in 
de1u lfüusc1m und nicht zuLetzt ein' tapfor.es, e;hrfat
liches Zeuga1is vor der Welt. 

Diese viielfältige GHederrnng von Ämtiern u:nd Dien
sfo111 is;t eines der K·eimzefohen d·er Gemeimde V!Oll) 

heute. Wieil .aber e!fa1 Teil dieSte'r Ämter heu,te. übet- · 
wiegend von irarnen wahrgenommen wird, steht da- ' 
mit die Kiirche und Gemei:nidie zuglciich vor einie:r ganz · 
ne.ue:n .)TICl1S•chlichef!1 und s1e1els1orgerliche1n Vei"a!Ilrf:wor~ 
trnng für di:c in ihrer Mitte he1'!L1fstätige Frau. 

Fortl5ietzuinrg folgt! 

Besuchszeite,n des Evangelischen Konsi~toriums 
;~ Montag jeder Woche stehen die Dezernenten und Sachbearbeiter il{ 
··ße1111~he zur Verfügung. . , .· . . . 
~·~In Dienstag, Mitfwoch und ·Donnerstag sind Besuche 

''.!\in Fi-eitag und Sonnal>encl . (SitziLilgstage) ist. von Besuchen ll.b:~i:1~!,}4l~!F 




